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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
e r.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 34. Donnerstag, den 26. April 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholerg Blatt No. 30.,

Berlin, den 24. April.
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge

heime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Ribeau-
pierre, iſt von St. Petersburg hier angekommen.

Frankreich.
Paris, d. 16. April. Mit der Geſundheit des

Hrn. Perier geht es immer beſſer, allein ſeine Ge
mahlin hat geſtern Nacht einen bedenklichen Choleraan
fall gehabt. Der Miniſter hat bereits wieder ange
fangen, die ruckſtandigen Akten zu unterzeichnen, und
erklärt, er hoffe bei dem Schluß der Kammerſeſſion
zugegen ſeyn zu können. Ueber den Plan des Koönigs,
die Kammern in Perſon durch eine Rede zu ſchlietzen,
iſt das Konſeil noch nicht einig. Der Deputirte Adam
de la Pommeraie und Fürſt Maurokordato
ſind an der Cholera geſtorben. Die Zahl der Todten
überſteigt nicht 500, geſtern 632, vorgeſtern 806.
In öffentlichen Blättern hat man abſichtlich die Zahl

der Todten verkleinert man verſichert, daß die Zahl
derſelben ſich bis jetzt auf 8000 belaufe. Gewohnlich
ſterben im April 1000 Menſchen auf 14 Tage. An
Aerzten iſt fortwährend Mangel. Die reichſten Hau-
ſer müſſen oft ſtundenlang auf Hülfe warten: ſchon
mancher iſt deßhalb geſtorben. Was hierzu beigetra-
gen, iſt der Umſtand, daß die reichen Fluüchtlinge,
welche auf's Land oder auf Reiſen gegangen, um hohe
Preiſe Aerzte mitgenommen. Zu Lyon befuürch-
tet man auf den Tag, wo die Cholera dort ausbre-
chen ſollte, neue Unruhen. Das Gerucht von Statt
gehabten Vergiftungen hatte auch in den Provinzen
traurige Folgen.

Paris, d. 17. April. Der Moniteur enthält
eine k. Ordonnanz vom 5. wonach alle Generallieute-
nants, die das 65. Jahr erreicht alle Marechaux- de
Camp, die im 62. Jahr ſtehen, und alle uübrigen Ge
neneraloffiziere dieſer beiden Grade, welche ohne ge
rade jenes Alter erreicht zu haben doch außer Stand
ſind, körperlicher Gebrechen halber, aktiven Dienſt zu
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und Herren angeſullt.

thun, aufgefordert werden, ihre Rechte auf eine Ru
heſtandverſetzung geltend zu machen.

Das Journal des Debats meldet aus Lon
don, auf die Nachricht von der Geneſung des Hrn.
Perier, hatten ſich die Mitglieder der Konferenz als-
bald zum Fürſten Talleyrand begeben, um ihm
den Antheil auszuſprechen, den die Konferenz an die
ſem glücklichen Ereigniß, welches auf die Ruhe Euro-
pa's ſo großen Einfluß ausübe, nehme.

Madame Kaſimir Perier, befindet ſich heute
viel beſſer und iſt außer Gefahr. Der Fürſt v. Ca
ſtelcicala, neapolitaniſcher Botſchafter, iſt geſtern
Morgen geſtorben. General Lagarde, Pair,
ehemaliger Botſchafter zu Madrid, liegt an der Cho-
lera gefährlich krank. Die Baroneſſe Oelaitre,
Gemahlin des Generallieutenants dieſes Namens, die
Marquiſe d'Etampes und der Sohn des Hrn. v.
Schonen ſind an der Cholera geſtorben. Der
Meſſager verſichert heute, die Geſammtzahl der in
Paris ſeit Ausbruch der Krankheit hingerafften Opfer
betrage zwiſchen 9 bis 10,000.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. April. Nach den Oſterferien

wird die Reformbillb (deren zweite Verleſung im
Oberhauſe bereits in der Nachſchrift zur vor. Nr. d. K.
gemeldet worden) dem Komité des Oberhauſes vorgelegt
werden. Die Debatten in der geſtrigen denkwurdigen
Sitzung dauerten bis 7 Uhr dieſen Morgen. Die Gal-
lerien waren ſchon vor 12 Uhr Mittags mit Damen

Da unaufhoörlich neue Volks
haufen in's Parlamentshaus zu dringen ſuchten, wur
den an die außern Thore die Worte angeſchlagen:
„Die Gallerien voll, um 3 Uhr!“ Die hieſigen
Blaätter, wie das Chronicle, die Times, der
Courier ſind freudetrunken über den Sieg des Mi-
niſteriums; der Albion und Standard dagegen
können ihren Aerger nicht bergen. Der Courier
ſagt „Das Alter und die geſchwachte Geſundheit des
Grafen Grey werden ihm bald Ruhe nöthig machen
möge dieſelbe zugleich mild und glorreich ſeyn. Unter
dem Schatten ſeiner Lorbeern möge er die Fruchte ſei
ner Vaterlandsliebe und Bewunderung des Volks ge-
nießen, und, gleich einem Patriarchen der alten Zeit,
ſeine Kindeskinder auf dem Pfade wandeln ſehen, den
er fur ſie bereitet. Möge Lord Grey ſeine Bill
ruhmvoll durch's Komité fuhren, und dann mit Stolz
ausrufen: „„Dies iſt mein Werk!““ und alle Nach
kommen werden mit gleichem Entzucken das Andenken
des patriotiſchen Königs und des patriotiſchen Mini-
ſters feiern!“

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 17. April. Se. Königl.

Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert von Preußen iſt
Sonntag Nacht hier angekommen.

Die bekanntlich zu NewYork bei dem Italiener
Carrara vorgefundenen, zu Brüſſel geſtohlnen Ju
welen der Prinzeſſin von Dranien ſind nach dem Haag
zurückgebracht worden. Der Dieb ſelbſt konnte nach

den nordamerikaniſchen Geſetzen nicht ausgeliefert wer
den. Da bei den Nachgrabungen auf einem Felde bei
Bruſſel außer den Einfaſſungen, ſich auch in einer ei
ſernen Schachtel die koſtbaren Kamme wiederfanden,
ſo vernimmt man mit Vergnugen, daß der Verluſt
der Fürſtin nun, inſofern er den Werth der Steine
an ſich ſelbſt betrifft, zu einem ſehr anſehnlichen Theile
wieder erſetzt iſt.

Jtalien.
Rom, d. 10. April. Der durch das Dampfboot

am 7. hier angekündigte Kurier, welcher Paris am
31. Marz verlaſſen hatte, traf am 8. hier ein. Die
nächſte Folge ſeiner Ankunft war eine noch fortdauern
de große Bewegung unter den Diplomaten und den
hohen Regierungsbeamten. Der öſtreichiſche Botſchaf
ter hatte eine Audienz bei Sr. Heiligkeit. Bis jetzt iſt
die Antwort aus Paris noch Gegenſtand der Verhand
lung mit dem paäpſtlichen Kabinette, woraus eine ge
wiſſe wichtige Geheimhaltung entſtand. Die offent
liche Neugier gleicht der ſtets fragefertigen Oppoſition
im engliſchen Parlamente, welche ſich mit der ewig
wiederholten Antwort der Miniſter begnugen muß,
daß die Sache noch in Unterhandlung ſey, und des-
halb weder Papiere noch Erklarungen mitgetheilt wer
den könnten. Aus der Art, wie die parlamentariſchen
Fragen und Antworten geſtellt werden, läßt ſich je
doch die Anſicht der Miniſter über den fraglichen Ge
genſtand gewöhnlich richtig im Allgemeinen beurthei-
len, und auch hier ſchimmert die Wahrheit durch.
Hatte das Pariſer Kabinet die römiſchen Bedingungen
ganz verworfen, ſo ware ohne Zweifel die Wahrheit
augenblicklich ans Licht gedrungen und wer hatte hier
die Sache geheim halten mögen waren alle Bedin
gungen gänzlich angenommen worden Meine früher
ausgeſprochene Vermuthung beſtätigt ſich alſo es er
folgte kein peremtoriſches Ja oder Nein. Jch kann
noch hinzufugen, daß die Antwort durchaus friedlich
iſt, daß die Bedingungen faſt alle angenommen wor-
den ſind, und daß man hoffen darf, in wenigen Ta
gen werde die Sache trotz oder vielmehr bei der ſehr
geringen Differenz zu einem glücklichen Abſchluſſe ge
langen.
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Bologna, d. 13. April. Wir genießen hier fort
wahrend ungeſtoörte Ruhe unter dem Schutze der öſtrei
chiſchen Waffen. Die aus drei oſtreichiſchen Bataillons
und einer kleinen Abtheilung römiſcher Truppen beſte-
hende Beſatzung giebt unſrer Stadt ein lebhaftes An
ſehen, und die aärmere arbeitende Klaſſe iſt beſonders
mit der gegenwärtigen Lage der Dinge ſehr zufrieden,
da die Truppen, wiewol mit oſtreichiſcher Munze, Al
les punktlich bezahlen. Es kurſirt daher meiſt öſtrei-
chiſche oder Konventionsmunze. Die in verſchiedenen
Blattern gegebenen militairiſchen Notizen hinſichtlich
der Staärke des oöſtreichiſchen Geſchutzes und der Hu-
ſaren, welche aus Anlaß des Ueberfalls von Ancona
Befehl erhalten hatten, das papſtliche Gebiet zu be
treten, waren nicht ganz richtig. Die mobile Brigade
des Generals Hrabowsky wurde mit 2 Bataillons
Eſterhazy Jnfanterie und 2 Eskadrons Lichtenſtein
Huſaren verſtärkt, und das geſammte mobile Truppen
korps des Generals Hrabowsky fuhrt an Geſchütz nur
gewoöhnliche Feldbatterieen und eine fahrende Raketen-
Batterie mit ſich. Belagerungsgeſchuütz hat es nicht.

Ancona, d. 11. April. Am Sonntag 8. Abends
entſtand in der Vorſtadt delle Grazie eine Unordnung,
welche ohne die Dazwiſchenkunft der franzoſiſchen
Truppen ernſte Folgen hätte haben können. Ein Lieu-
tenant von den papſtlichen Hülfstruppen bewaffnete,
um ſich wegen einer empfangenen Beleidigung zu rä-
chen, ein Dutzend Landleute, und fuhrte ſie nach den
Schenken in der Nähe jener Vorſtadt fand jedoch den
Gegenſtand ſeines Zornes nicht. Seine Bewaffneten
fingen dafür einige andere Leute zu inſultiren an, wel
che in Geſellſchaft in Gegenwart zweier franzoöſiſcher
Sergenten ruhig tranken dieſe ſahen ſich endlich zur
Flucht genöthigt, und begaben ſich mit Ausnahme je-
ner Sergenten noch der Stadt. Als der Vorfall dort
bekannt wurde, begaben ſich die Patrioten alsbald nach
der Vorſtadt, da ſie vernahmen, daß die Unordnung
auf Anſtiften des Pfarrers eines heftigen Feindes der
Liberalen, vorgefallen ſey. Kaum dort angelangt,
wurden ſie mit Flintenſchuſſen empfangen ein hefti-
ges Feuern begann aus dem Pfarrhauſe und dem Kirch-
thurme, und man begann auch in den benachbarten Kirch
ſpielen die Sturmglocken zu laäuten. Dies dauerte unge-
fähr eine Stunde fort, bis ein ſtarkes Oetaſchement Vol-
tigeurs ankam, welches ſogleich die Ruhe berſtellte.
Zwei Soldaten wurden leicht verwundet. Der Pfar-
rer floh nach Oſimo. Am 9. richtete der Fiſcherpoöbel

von Ancona vereint mit vielen andern Leuten aus der
Stadt, auf dem Platze San Primiano einen Baum
mit einer franzöſiſchen Fahne auf, unter dem ſie den
Tag mit Luſtbarkeiten zubrachten, ohne daß jedoch
eine Unordnung daraus erfolgt wäre. Aus dieſen Ur-
ſachen ward noch am 9. folgender Tagsbefehl ange

ſchlagen „Einiges Geſindel, das großtentheils der
Stadt Ancona nicht angehört, und ſich den Namen
Patrioten gibt ſucht Unruhen zu erregen, um rauben
zu konnen. Da ihnen dies in Gegenwart der franzö
ſiſchen Truppen nicht gelang, ſo ſuchten ſie ihre ſtraf
baren Plane auf dem Lande auszufuhren. Das Dorf
delle Grazie war geſtern ihren Angriffen ausgeſetzt.
Die Einwohner mußten zur Vertheidigung ihres Ei-
genthums zu den Waffen greifen. Ein Mann von der
Patrouille des 66ſten Regiments, welcher an Ort und
Stelle geſchickt worden war, wurde durch einen Flin-
tenſchuß leicht verwundet. Dieſer Vorfall, der in der
Nacht ſich ereignete, kann nicht als eine feindſelige
Handlung gegen die franzöſiſchen Truppen betrachtet
werden. Befehle ſind gegeben, daß Niemand mit
Waffen aus der Stadt gehe. Die HH. Korps-Chefs
werden den Soldaten unter ihren Befehlen verbieten,
ſich aus der Feſtung uber die Vorſtadte hinaus zu ent
fernen. Die Poſten werden ihre Aufſicht verdoppeln,
und keine Zuſammenrottung auf den Straßen dulden.
Sie werden alle Leute verhaften, welche die öffentliche
Ordnung durch Handlungen oder durch Drohungen
ſtören. (Unterz.): Der Kommandant der franzöſiſchen
Truppen zu Ancona: General Cubières.“ Die
Unordnung in der Vorſtadt delle Grazie entſtand da-
her, daß der Pfarrer nicht ein wenig fruüher von der
franzöſiſchen Patrouille Hülfe begehrte, ſondern es
anfanglich vorzog, ſich ſeiner Bauern zu bedienen.
Dieſen Morgen hat die franzöſiſche Polizei auf Befehl
des Generals ihre Arbeiten begonnen. Ueber die
Staatsangelegenheiten im Allgemeinen nichts Neues-
Die Ankunft eines Kuriers ſoll den römiſchen Hof in
einige Beſturzung verſetzt haben, er beharrt jedoch
darauf, in nichts nachgeben zu wollen. Die paäpſtli-
chen Truppen befeſtigen Cioita-Vecchia; hier ſind die
Befeſtigungsarbeiten eingeſtellt. Die Stadt iſt voll-
kommen ruhig.

Portugal.
Man meldet aus Belle-Jsle vom 12. April

Am 7. d. iſt eine neue Expedition von Belle-Jsle nach
Terceira unter Segel gegangen. Sie beſteht aus
3 Dreimaſtern und hat 8 Kompagnien an Bord, welche
unter den Befehlen des Brigadiers Freires, einBataillon von 600 Franzoſen bilden. Die Stabsoſ
fiziere ſind Portugieſen, die andern ſind Franzoſen.
20 Mann weigerten ſich, ſich einſchiffen zu laſſen.
Man verſichert, daß ein 2. Bataillon zu Belle-
Jsle bald nach derſelben Beſtimmung abgehen werde.

Liſſabon, d. 31. Marz. Dom Miguel inſpi-
cirt täglich die in unſerer Nähe kantonnirenden Trup-
pen. Der Kurierwechſel zwiſchen hier und Madrid



iſt außerſt lebhaft, in der vorigen Woche kamen fuünf
Kuriere von dort hier an und wurden vier dahin abge
fertigt. Geſtern zeigten ſich eine Korvette und eine
Brigg ohne Flagge beim Cap Espichel, ſogleich ver

breitete ſich das Gerucht, es ſeyen Schiffe von der
Expedition Dom Pedro's, woruüber man noch jetzt
keine Gewißheit hat. Die Nachricht von dem Angriffe,
den ſechs Schiffe von dem Geſchwader Dom Pedros
auf eine unſerer kleinen Feſtungen an der Küſte ge-
macht haben ſollen hat ſich als eine reine Erfindung
ergeben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 26. Maärz. Die Pforte

überzeugt ſich immer mehr von der wirklichen Treulo
ſigkeit Mehemed Ali's und verdoppelt daher ihre
Ruſtungen. Zum Oberbefehlshaber der gegen dieſen
Paſcha beſtimmten Expedition iſt der bekannte Huſ-
ſein Paſcha, der ſich bei Vernichtung der Janit-
ſcharen, im letzten ruſſiſchen Kriege und bei den Ope-
rationen gegen den Paſcha von Scutari auszeichnete,
ernannt worden er wird nachſtens ins Lager bei Ko-
nia abgehen. Der Großweſſier Reſchid Mehe-
med, dem Anfangs dieſer Oberbefehl zugedacht war,
iſt neuerdings vom Sultan mit ernſtlichen Maaßregeln
zur definitiven Beruhigung Bosniens beauftragt.
St. Jean d'Acre vertheidigt ſich noch immer die
Pforte hofft, es werde ſich noch lange halten, da es
auf ein Jahr verproviantirt ſeyn ſoll. Die Arbei-
ten an der Marine werden dennoch hier eifrig fortge-
ſetzt. Am 19. d. hatte der engliſche Botſchafter,
Hr. Stratford Canning, ſeine erſte Audienz
beim Sultan. Hinſichtlich der Granzbeſtimmung mit
Griechenland iſt von Seiten der Pforte noch keine Re-
ſolution erfolgt. Jn Tarſus haben am 19. Febr.
wegen der dort herrſchenden Getreidetheurung tumul-
tugriſche Auftritte ſtatt gefunden, wobei mehrere frän-
kiſche Magazine geplundert wurden. Das furcht
bare Unwetter iſt endlich milder Frühlingsluft gewi-
chen, leider hat fich aber auch mit Eintritt derſelben
wieder die Peſt in unſerer Stadt gezeigt.

Die Streitigkeiten (ſo meldet das neueſte Blatt.
des in Konſtantinopel erſcheinenden Moniteur Olto-
e zwiſchen den Gouverneuren von Aegypten und
St. Jean d'Acre haben einen Zuſtand der Dinge her-
beigefuhrt, der die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Pforte
in Anſpruch nahm. Unter dem Vorwande, ſich an
Abdullah Paſcha zu rächen, wagte es Mehe-
met Ali, ohne den Willen des Sultans die Gran-
zen ſeiner Statthalterſchaft zu uüberſchreiten, und St.
Jean d' Acre zu Lande und zur See zu belagern.
Dieſer Schritt trug alle Kennzeichen eines ſtrafbaren

Ungehorſams aber die langen und ehrenvolle Dienſte
MehemetAli's entſchwinden nicht ſo ſchnell aus dem
Gedäachtniſſe ſeines Herrn, als das Andenken an em-
pfangene Gunſtbezeugungen aus dem verirrten Gemuü
the des Statthalters von Aegypten Muſtapha
Naſif Effendi, einer der Miniſter des Reichs,
ward an ihn geſendet, brachte aber als Antwort nur
vage Forderungen zuruück, deren Zugeſtaändniß dem
Staate nachtheilig geweſen wäre. Noch war die kai-
ſerliche Milde nicht erſchopft, Naſif Effendi ward noch
einmal mit andern Aufträgen hinbeordert, ſeit andert
halb Monaten aber hat man weder eine genügende
Antwort erhalten, noch etwas von dem Ruckzuge der
aägyptiſchen Truppen von Acre vernommen. Es wur-
de deßhalb nothwendig die proviſoriſch getroffenen
militairiſchen Anordnungen definitiv zu machen, und
Huſſein Paſcha, Gouverneur von Tſchirmen,
wurde zum Serdari- Ekrem oder Feldmarſchall er-
nannt, der erſte, dem dieſe Würde übertragen wurde:
die mit dieſer Wurde ertheilte Gewalt entſpricht der
Wichtigkeit der ihm uübertragenen Miſſion. Der neue
Feld marſchall iſt mit den nöthigen Vorbereitungen zu
ſeiner Abreiſe beſchäftigt. Wahrend ſich der Groß-
weſſier gegen die Bosnier ruſtet, machen dieſe Raäuber
züge. Einer ihrer. Chefs zog mit einigen tauſend Mann
und zwei Kanonen, unterſtützt von den rebelliſchen Al-
baneſerſtammen der Laps und Ghulacks. am 27. Febr.
von Jenibazar gegen Batzitrin und Gheylan, und
ſchloß ſie enge ein. Yeſchar Paſcha, Gouverneur
von Priſtina, marſchirte mit allen Truppen, die er zu-
ſammenraffen konnte, gegen ſie. Seine Ankunft er-
muthigte die Einwohner der Stadt Butzitrin und ihren
Gouverneur Mahmud Bey. Sie machten einen Aus-
fall, während Yeſchar Paſcha angriff. Nach einſtuün-
digem Kampfe wurden die Rebellen geſchlagen und zer-
ſtreut, verloren ihr Geſchütz und 70 Gefangene. Ge-
gen die Laps und Ghulacks, welche die Rebellion in
Bosnien unterhalten und verſtarken, werden nun die
erſten Maaßregeln des Großweſſiers gerichtet ſeyn,
welcher im Sinne hat, ſie exemplariſch zu zuüchtigen.

h o ler g.
Mit wahrer Freude (heißt es in dem amtlichen

Cholerabericht aus Paris vom 16. April) kann man
verſichern, daß ſich ſeit 24 Stunden die Sterblichkeit
bedeutend vermindert hat. Die Zahl der in den of-
fentlichen Anſtalten zur Anzeige gekommenen Sterb-
falle beläuft ſich nur auf 214, bildet alſo ſeit 24 Stun-
den eine Verminderung von 95. Wenn dieſe Beſſe-
rung morgen und übermorgen fortdauert, ſo kann mit
Grund angenommen werden, daß die Krankhejt zu
ihrem dritten und letzten Stadium gekommen iſt. Alle
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Berichte ſtimmen über die Abnahme der Jntenſitaät der
Krankheit uberein: die Zufälle ſind weniger heftig;
die Mittel wirken mit größerer Schnelligkeit und Er
folg, und die Heilungen werden viel leichter Nichts-
deſtoweniger zeigt man mehre Ruckfalle an ſie werden
im Allgemeinen Diatfehlern zugeſchrieben. Man kann
den Reconvalescenten nicht genug eine ſtreng geregelte
Lebensweiſe anempfehlen. Zu Landreci, im Nord-
departement zeigte ſich am 13. der erſte Cholera-
fall Der Moniteur verfichert nunmehr, daß
die bisher bekannt gemachten Berichte uüber die Zahl
der Erkrankungen und Sterbfälle ungenau waren.
Hr. Perier hat ſein Haus des Bons- Hommes zu
Chaillol zur Errichtung eines Spitals hergege-
ben. St. Acheul wurde ebenfalls in ein Cho-
leraſpital nmgeſchaffen. Eine Subſcription wurde
eigens zu Gunſten der Kinder eroöffnet, welche die
Krankheit ihrer Eltern beraubte.

Das offizielle Bulletin vom 17. April ſagt: Die
Beſſerung dauert fort, obgleich dieſelbe nicht ſo bedeu-
tend vorwaärts geſchritten, als vorgeſtern. Jn den
Spitalern ſind 102 Cholerakranke geneſen, was ſeit
Ausbruch der Krankheit bis jetzt in einem Tage noch

nie geſchehen. Die Zahl der Sterbefälle in den offent-
lichen Heilanſtalten betrug geſtern 211; vorgeſtern
waren es 214.

Jn London
erkr. am 14. u. 15. April 34 Perſ., ſtarb. 11,

146. 14 7, gen. 47,Jm Ganzen erkrankten ſeit Ausbruch der Cholera 2534
Perſonen und ſtarben 1328. Die Geſammt-Zahl
der am 16. aus allen Stadten, wo die Cholera herrſcht,
angemeldeten Erkrankungen belaäuft ſich auf 75, die,
der Geſtorbenen auf 35 und die der Genefenen auf 39.

Die Ofner und Peſther Zeitung meldet:
Laut eingegangenen Nachrichten bis zum 12. d. M.
waren bis dahin in Ungarn in 92 Jurisdictionen, in
4965 Ortſchaften 588,339 Perſonen von der Cho-
lera befallen worden. Davon ſind geneſen 298,541,
geſtorben 237,408, in der Kur verblieben 2290.
Die Krankheit hat nun überall im Lande aufgehoört;
da aber von ſieben Jurisdictionen noch nicht die Schluß
berichte eingelaufen ſind, ſo konnte hier die letztge-
nannte Rubrik nicht weggelaſſen werden.

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe der dem

Kammerherrn von Kerſſenbrock zu Freyenfel-
de gehörigen, zu Heiligenthal belegenen beidenBauerguter 8 seneo ß

A) des ſonſt Meyerſchen Koſſathenguts unter
No. 14. mit Wohnhaus und Nebengebäuden, 3

Garten einer Wieſe, 1 wuſtem Weinberge, 2 Ka
beln, 3 Weidenplänen, 4 Hufen 135 Morgen
Acker, auf 7073 Thlr. 20 Sgr. nach Abzug
der Laſten gerichtlich taxirt, und

B) des ſonſt Kra merſchen Anſpannguts unter
No. 15. mit Wohnhaus und Stallgebäuden, Gar
ten, 1 Kabel, 3 Weidenpläanen, 1 Morgen Wieſe
und 7 Hufen 4 Morgen Land, das auf 7458 Thlr.
12 Sgr. nach Abzug der Laſten gerichtlich abge-
ſchätzt iſt,

und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus den
Grundacten nicht erſichtlichen Real Anſprüche ſtehen
drei Termine auf

den 30. Juni c.
den 31. Auguſt c.
den 3. November c.

des Vormittags um 9 Uhr, die beiden erſtern an Ge-
richts Stelle allhier, der letztere aber in dem von
Kerſſenbrockſchen Rittergute zu Heiligenthal
vor dem ernannten Deputirten, Herrn Landgerichts
Aſſeſſor Winckler an, wozu alle beſitz- und zahlungs-
fähige Kaufluſtige, ſo wie die unbekannten Realgkäu-
biger, und zwar letztere bei Vermeidung der Proöcluſion
gegen den neuen Beſitzer hierdurch eingeladen und auf-
gefordert werden.

Eisleben, den 16. März 1832.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.

Vormittags um 11 Uhr,

Avertiſſement.
Da in Folge geehrten Auftrags Eines Königl. Wohl-

löbl. Landgerichts zu Eisleben in den auf
den 12. Januar,
den 8. Marz und
den 10. Mai

kunftigen Jahres an jedem Tage Vormittags um 10
Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Bietungs, Ter
minen, wovon der letztere peremtoriſch iſt, die dem Chir
urgus Carl Jmmanuel Schmidt zugehörigen,
hier und in hieſiger Flur belegenen nach Abzug der Ab
gaben und Laſten uüberhaupt auf 3195 Thir. 27 Sgr.
1 Pf. Courant gerichtlich abgeſchätzten Grundſtuücke, be
ſtehend in

1) einem Hauſe auf dem Schloßberge mit Scheure,
Stallung Vorder- und Hintergarten,

2) einem dergleichen erſt neuerbauten auf dem ſoge-
nannten Brauhofe nebſt Garten,

3) einem Weinberg bei Schaafſee,
4) einer Kirſchanpflanzung am Zellerberge,
5) einem Weidenfleck, die Gottesacker Weiden ge

nannt,



6) einer Pſtaumenkabel im Oberſick an der Alber
ſtedter Srenyze,

Schuldenhalber, offentlich an den Meiſtbietenden unter

den alsdann bekannt zu machenden Bedingungen ver-
kauft werden ſollen ſo werden beſitz und zahlungsfaä
hige Kaufluſtige zur Asbgebung ihrer Gebote und zur
Ertheilung des Zuſchlags an den Meiſtbietenden inſo
fern nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen,
hiermit vorgeladen.

Die Taxe iſt dem an hieſiger Gerichtsſtelle ausge
hängten Subhaſtations-Patente beigefugt und können
die Verkaufsbedingungen täglich in hieſtger Regiſtratur

eingeſehen werden.
den 27. November 1831.
Das Königliche Gerichts Amt.

Weinmann.

Schraplau,

Subhaſtations-Patent.
Die Erbpachts- Gerechtigkeit uber die sub No. 26.

zu Möllendorf bei Mangsfeld belegene, im daſigen
Hypotheken Buche No. 12 Fol. 133. verzeichnete, dem
Müllermeiſter Johann Gottlieb Kneuſel gehö-
rige Waſſer-, Mahl- und Schneide-Mähle mit einem
Mahlzange und Schneidewerk, einem Acker von unge-
fäahr 1 Morgen Flächenrar m am Muühihölzchen, einer
Wieſe von ungefähr Morgen Flächen Raum zwiſchen
der Amts- Wieſe und Schilokkenhalte, einem Garten
neben der Muhle und der Gras- Nutzung am alten
Mühlbache, als Pertinenzien, die Unter Mühe ge
nannt, weiche der zeitige Eigenthumer mit dem Jnven-
tario, laut Kauf-Contractes vom 9 Juli 1813, fur
1700 Thlr. erkauft hat, iſt mit einer gerichtlichen Taxe von
2315 Thlr. Schuldenhalber sub hasta geſtellt. Wir
haben drei Bietungs Termine, von denen der letzte per
emtoriſch iſt auf

den 16. Februar kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

den 17. April kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

den 26, Juni kommenden Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem Amte Groß-Oerner angeſetzt und laden zu
denſelben zahlungsfähige Kaufliebhaber hierdurch ein.

Das Taxations- Inſtrument und die vorläufig ent
worfenen Verkaufs Bedingungen haben wir den Aus
hängen dieſes Patentes beigeſugt und können dieſelben
uüberdies in unſerer Regiſiratur täglich eingeſehen wer-
den.

Schraplau, den 19. November 1831.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt von

Preußen Patrimonial- Gericht.
Bolte.

Gras- -Verpachtungen.
Den 15 Mai e. Vormittags 10 Uhr, ſoll die dies

jährige Sraſerei im ſchwarzen Lande bei Wörlitz,

den 19. Mai c. Nachmittags 3 Uhr, die Graſereiauf der ſogenannten Flämiſchen Wieſe bei Acken,

den 25. Mai c. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen bei Dornburg,

den 29. Mai c. Nachmittags 2 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen im Muünchenholze bei Gr. Köhne,

den 8. Juni c. Nachmittags 2 Uhr, die Graſerei
im Diebziger Buſche und

den 8. Juni c. fruh 7 Uhr die Graſerei auf den
Wieſen im Ober und Unterluche bei Roßlau,

und zwar an Ort und Stelle, unter den gewöhnlichen
Bedingungen verpachtet werden und beginnt die Ver-
pachtung der Roßiauer Wieſen an der ſogenannten Rö-
then Brucke.

Pachtluſtige haben ſich zur beſtimmten Zeit an den
gehörigen Orten einzufinden und weiterer Verhandlung
gewärtig zu ſein.

Cöthen, den 16. April 1832.
Herzogl. Anhalt. Rentkammer hierſelbſt,

F. G. Pötſch. W. Bramigk. F. Pötſch.
G. v. Trokha.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſollen in termino

den 29, Juni d. J.,Vormittags 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle fotgende,

von dem hier verſtorbenen Steinbrecher Gottfried
Encke hinterlaſſene Grundſtücke:

1) ein allhier belegenes Wohnhaus nebſt Hof, Ein-
gebäude und Garten und zwei Weidenflecke,

2) vier und ein halber Morgen Land in hieſiger
Feldflur,

welches aues nach Abzug der Laſten auf 329 Thir.
15 Sgr. abgeſchätzt iſt, öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige,
zugleich aber auch alle unbekannte Real-Prätendenten
geladen werden Erſtere zu Abgabe ihrer Gebote, Letz
tere, um ſpäteſtens ſodann ihre Anſpruüche, bei Vermer
dung der Präckuſion anzumelden.

Amt Helbra, den 16. April 1832.
Freiherrl. v. Kerſſenbrockſches

Patrimonial-Gericht.

Ackerverkauf.
Die Erben des verſtorbenen Seilermeiſters Thilo

Ul rich hierſelbſt beabſichtigen, folgende 8 Ackerſtucke,
in Wertiner Felde belegen, ais:

1) 3 Scheffel Ausſaat am Schachtberge,
Voigt und Zeiz,

zwiſchen
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2) 3 Scheffel Ausſaat in PodlitzMarke, zwiſchen

Herzog und Pallas,8) 6 Scheffel Ausſaat am Podlitzer Buſche, zwiſchen
Herzog und Barth,

an den Meiſtbietenden zu verkaufen.
Jch habe hierzu einen Licitations Termin auf

den 3. Mai d. J.
Nachmittags 2 Uhr, im Böh merſchen Gaſthofe hier
ſelbſt anberaumt und lade Kaufluſtige hierzu ein, mit
dem Bemerken, daß die Hälfte des Kaufgeldes gegen
Verzinſung zu 4 Prozent und dreimonatiiche Aufkundi
gung auf den zu verkaufenden Grundſtücken ſtehen blei
ben kann.

Wettin, den 13. April 1832.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bertram.
Wohnungsanzeige.

Ich wohne von heute an am Paradeplatze No. 1071.
dicht an der Univerſitätsbibliothek.

Halle, den 24. April 1832.
Dr. Schotte,

praktiſcher Arzt und Geburtshelfer.

Eine in vier Federn hangende, noch in gutem Stan-
de ſich befindende zweiſpännige Chaiſe, ſteht zu verkau-
fen auf dem kleinen Sandberge bei der Wittwe Hoff
mann, No. 273.

Eine Perſon von geſetzten Jahren mit guten Zeug
niſſen uber ihre Ehrlichkeit, Geſchicklichkeit und ihr Be
tragen verſehen, melde ſich zu einem Dienſt als Jungfer
in den Vormittagsſtunden von 8 10 Uhr auf dem
Strohhof No. 2061. vHalle, den 24 April 1832.

Erbtheilungshalber ſtehet ein neu ausgebautes Haus
auf der Brunoswarte hierſelbſt, welches durch 7 Stu-
ben, Kammern und Küuchen einen Miethertrag von
100 Thlr. gewaährt, außerdem auch Hofraum, Garten
und einen Brunnen beſitzt, billig zu verkaufen.

Stengel, Maurermeiſter,
kleine Ulrichsſtraße No. 1020.

Handlungs- Anzeige.
Wir zeigen einem verehrungswürdigen Publikum

hierdurch ergebenſt an, daß wir von der gegenwartigen
Naumburger Meſſe unſer Waarenlager mit ganz moder
nen Cattunen, ſchwarzen und couleurten Seidenzeugen,
Luſtre, Thibet und franzöſiſchen Merinos, Umſchlage-
tüchern und Doppel-Shawls, modernen Jndiennes und
vielen anderen Waaren völlig aſſortirt haben. Um guütigen
Zuſpruch vitten

Halie, den 24. April 1832.
Gebruüder Holzmann,

Ranniſche Straße der goldenen Roſe gegenüber.

7
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Ein Frauenzimmer, 17 Jahr alt, wunſcht als
Haus oder Ladenmädchen ein anſtändiges Unterkom
men. Nähere Nachricht wird ertheilt in der Expedition
am Ranniſchen Thore.

Ein geſunder ſtarker Eſel, 25 Jahr alt, männlichen
Geſchlechts, ſteht aus Ueberfluß zu verkaufen auf dem
Neumarkt bei Halle No. 1354.

Naue.
Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns

ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir nachſten Freitag,
als den 27. April, im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt, bei guter Witterung das erſte Concert zu
geben die Ehre haben und damit den ganzen Sommer
hindurch fortfahren werden wozu ergebenſt einladet

das Muſik- Corps des 37ſten Infanterie
Regiments.

Der Anfang iſt Nachmittag um 3 Uhr.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen uübrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu

haben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

J. H. Volker's
Handbuch der Material und Dro-

guerie-Waarenkunde.
Oder Beſchreibung aller im Material und Droguerie-
handel vorkommenden rohen und verarbeiteten Waaren,
und Anleitung, ſie auf ihre Echtheit gründlich zu pru
fen, die verſchiedenen Sorten richtig unterſcheiden zu
lernen, ſich vor Verfaälſchungen und Betrug zu ſichern
und ſie aufzubewahren nebſt Angabe der Länder und
Orte, wo ſie erzeugt und fabricirt, und derjenigen
woher ſie am vortheilhafteſten bezogen werden, ſowie
der Art und Weiſe, wie ſie im Handel verpackt, taxirt,
rabattirt werden u. ſ. w. Für Kaufleute, Droguiſten,
Apotheker, Weinhandler, Fabrikanten, Makier u. ſ. w.,
und alle diejenigen, welche ſich dem Geſchäfte derſelben
widmen wollen. Jn alphabetiſcher Ordnung. Zweite,
ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. 2 Bde. 8.

Preis: 2 Thlr. 15 Sgr.
Schon ſeit ängerer Zeit wurde in Deutſchland der

Mangel eines neuen, vollſtändigen Handbuchs der
Waarenkunde, das ſich ſpeciell auf die Geſchäfte
der Materialiſten Droguiſten, Apotheker und Wein-
händler bezieht, dringend gefuühlt, da Waarenkunde
nur in wenigen Handeisſchulen, oder in großen, zum
Theil veralteten und ſehr theuren Werken gelehrt wird.
Dieſem großen Bedürfniß hilft das gegenwärtige Hand
buch auf das Vollkommenſte ab, da es ſich lediglich mit
der Material und Droguerie-Waarenkunde, ſowie den
ſämmtlichen in und ausländiſchen Weinen beſchäftigt,
und auf das Grundlichſte darüber Belehrungen ertheilt.



Dieſe neue Auflage iſt nicht nur mit den in neueſter Zeit
gemachten Entdeckungen und Erfahrungen bereichert,
ſondern uüberhaupt nach einem ausfuhrlichern Plane ge
arbeitet ſodaß das Ganze wenigſtens um ein Drittheil
ſtärker geworden iſt als die erſte Auflage. Ganz
unentbehrlich iſt dieſes Werk den Lehrlingen und Anfän-
gern in jenen verſchiedenen Handelszweigen. Mit leich-
ter Muühe erwerben ſie ſich aus ihm eine Waarenkennt-
niß und eine zuverläſſige Ueberſicht aller nöthigen Vor-
ſichtsmittel, welche ſie ſich ſelten ſeibſt in großen Hand
lungen, ſo vollßändig verſchaffen können.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen ubrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu ha-
ben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

J. J. Alberti:
Der Weltmann.

Oder Handbüchlein der feinen Lebensart in allen Ver-
hältniſſen des geſellſchaftlichen Verkehrs und praktiſche
Anweiſung zum richtigen Benehmen in den höheren Zir
keln, gegen Vornehme Höhere und Große. Nebſt
Belehrungen uüber Blick und Miene, Haltung und
Gang, Hoöflichkeit, Geſetztheit, richtiges Sprechen und
Erzählen Kleidung, Moden, Beſuche, Geſang, Tanz
und Bälle, Tomplimente, Theater, literariſche und
muſikaliſche Abendgeſellſchaften, Reiſen, Landpartien,
Hochzeiten, Taufen Begräbniſſe, Spiele, Einrich-
tung der Gaſtmäler, Benehmen bei der Taſel, beim
Frühſtuck, Tranchiren und Vorlegen, Wohnung und
Möblirung der verſchiedenen Zimmer, Toilette, Schön
heitsmittel, Gegenſtände des Geſchmacks, Bijoute-
rien über Harmonie der Farben im Anzuge; vom Rei
ten c. Für junge und ältere Perſonen beiderlei Ge
ſchlechts. Mit 2 Tafeln Abvildungen. 8. Geheftet.

Preis: 15 Sgr.
C Da noch ein ähnliches Werk unter gleichem Ti

tel exiſtirt, ſo bemerken wir hier nachträglich daß nur
diejenigen Exemplare als echt anzuſehen, auf deren Ti-

tel der Name des Verfaſſers J. J. Albert ge-
druckt ſteht.

Hagelſchaäden- Verſicherung.
Auch fur dieſes Jahr empfehle ich mich den geehrten

Herren Oeconomen meiner Umgegend, als Agent der
Gothaer Hagelſchäden-Verſicherungs-Ge-
fellſchaft ganz ergebenſt zu Uebertragung Jhrer Ver-
ſicherungen. Die Direction dieſer Geſellſchaft hat mich
ermächtigt, bedingungsweiſe die Prämienſätze auf 4
fur Halm und HülſenFruüchte, und 137, für Oel und
Handels Gewachſe zu ermäßigen, und ich erinnere noch-
mals, daß wer ſich zum jährigen Beitritt anheiſchig
macht, Mitglied der Geſellſchaft iſt und Antheil an den
alljährlichen Ueberſchuſſen hat, wie dies die Statuten

näher beſagen, welche à 5 Sgr. das Exemplar bei mir
zu haben ſind. Die vorjahrige Schlußrechnung hat ſich
ſo gunſtig geſtellt, daß den wirklichen Mitgliedern eine
Dividende von circa 100 pro Cent ihrer eingezahl-
ten Pramie gutgeſchrieben worden iſt. Bei Verſicherun-
gen von einigem Belang bin ich gern erbötig, mich auf
gefällige Ordre zu Aufnahme derſelben an Ort und Stelle
zu begeben. Außerdem ſind Blanquets zu Saatregi-
ſtern à 2 Sgr. das Doppelexemplar zur Ausfuüllung, je-
derzeit bei mir vorraäthig.

Hettſtedt, den 15. April 1832.
G. Baldamus.

Jagdgewehre.
Eine Sendung ausgezeichnet ſchöner ſolid und ele

gant gearbeiteter Herzberger Jagdgewehre und Reiſepi-
ſtolen iſt wieder bei mir angekommen, worunter ſich vor
zuglich ein Prachtexempkar in Mahagoni- Etui aus-
zeichnet. Ich verkaufe dieſe Gewehre nach den Prei-
ſen des Fabrikanten, und bitte jeden Kenner, dieſer wun
dervollen Arbeit wenigſtens einmal ſeine Betrachtung zu

widmen. 7Hettſtedt.
G. Baldamus.

Entbindungsanzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr beſchenkte mich meine Frau

mit einer geſunden Tochter, welches ich mir erlaube mei-
nen theuren Verwandten und Freunden gehorſamſt an
zuzeigen.

Meisdorf, den 20. April 1832.
F. W. Keferſtein.

Todesanzeige.
Am 23. d. M., Nachmittags 2 Uhr, entriß uns

der unerbittliche Tod unſere einzige inniggeliebte Tochter,
Friederike Eſchholz, in ihrem 16ten Lebensejahre.
Jeder wer ſie gekannt hat, wird unſern Schmerz gerecht
finden. Dieſen für uns ſo unerſetzlichen und ſchmerzli-
chen Verluſt zeigen wir in und auswärtigen Verwand-
ten und Freunden ergebenſt an, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Halle, den 23. April 1832.
Der Königl. Steueraufſeher Eſchholz,

und deſſen Frau und Sohn.
Deinem theuren Angedenken
Werden wir, von Schmerz erfullt,
Ach! noch manche Thräne ſchenken,

Wie ſie heut' dem Aug' entquillt.
Friede wird Dein Grab umſchweben,
Bis auch unſ're Stunde ſchlägt,
Wo zu Dir ins beſſ're Leben,
Die Vollendung ſanft uns tragt.

Beilage

e e 7 9 à 2



Beilage zu N“ 34. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1832.

Frankreich.
Paris, d. 18. April Das amtliche Blatt, der

Moniteur, berichtet: „Hr. v. Rayneval, der als
Botſchafter in Madrid ernannt und neulich nach ſei-
nem Poſten abgereiſ't war, wird heute oder morgen
zuruck erwartet. Die Quarantaine, der die ſpani-
ſchen Behörden ihn unterwerfen wollten, iſt nicht
die einzige Urſache ſeiner Ruckkehr.“

Die glänzenden Sale der Tuilerien ſind zu einer
großen Werkſtatte geworden, in welcher die Königin
nur die erſte Arbeiterin iſt. Von 6 Uhr Morgens an
nahen die jungen Prinzeſſinnen fur die Armen die Köö
nigin leitet ihre Arbeiten und geht ihnen mit ihrem
Beiſpiele voran.

Deutſchland.
Luxemburg, d. 17. April Geſtern Morgens

gegen 7 Uhr iſt der belgiſche Gouverneur des Großher-
zogthums Luxemburg, Hr. Thorn, auf dem Wege
von ſeinem Landhauſe in Schonfeltz nach einer ihm ge-
hörenden Schaferei, ungefähr 3 Stunden von hier,
auf Befehl des holländiſchen Regierungspraſidenten
des Großherzogthums General Majors Godecke,
durch 12 hollaänd Gendarmen verhaftet und in das hie-
ſige Civil- und Militair- Gefängniß eingeſperrt worden.

Cholera.Die Sterbefälle in Paris haben vom 17. 18.
April abermals abgenommen: ihre Zahl beträgt 503.
Die ſchweren Krankheitsfälle ſind weniger zahlreich.

Bekanntmachungen.
Anzeige, das hieſige Stadtſingchor

betreffend.
Da wiederholentlich von Seiten des Chors Klage

daruber gefuhrt worden in daß außer den Choriſten,
welche die Oſtergeſchenke fur das Chor einzuholen beauf-
tragt waren ſich junge Leute und Knaben, welche gar
nicht zum Chore gehören, den Betrug erlaubt haben,
Namens des Chors Geſchenke einzuſammeln, und auf
dieſe Weiſe nicht allein durch ihre Frechheit, ſondern auch
durch die ungebuhrliche Zeit, in der ſie, um nicht ent-
deckt zu werden, die Wohlthäter des Chores belaſtigten,
dem guten Rufe der Choriſten zu ſchaden, ſo werden,
um dieſem Mißbrauche fur die Folge vorzubeugen, die
Choriſten die erwahnten Geſchenke nicht mehr ſelbſt ein
ſammeln, weil bei der größern Zahl der jungeren Cho-
riſten, dieſe dem Publikum nicht genug bekannt ſeyn
möchten. Es iſt dagegen von jetzt an der Buürger und
Hauseigenthümer Hr. Beyer (Zter Läuter an der
Markktkirche), welcher bereits die vierteljaährigen regel

mäßigen Einnahmen des Chores beſorgt, auch mit dem
Einholen der Oſter und Neujahrgeſchenke fur das Chor
beauftragt. Das geehrte Publikum wird hiervon mit
der ergebenſten Bitte in Kenntniß geſetzt, die dem Chore
beſtimmten Wohlthaten an niemand anders, als an den
genannten Chorkaſſenboten gegen Vorzeigung des Chor-
buches und Eintragung in daſſelbe zu verabfolgen. Da
der größere Theil der Choreinnahmen vorzugsweiſe nur
aus milden Unterſtutzungen beſtehr, ſo wird der bekannte
Wohlthätigkeitsſinn der Hallenſer ſich auch bei dieſer
Gelegenheit aufs Neue zu bewähren, gewiß nicht er-
mangeln.

Naue,
Chordirector.

Bekanntmachung.
Ein neuer eiſerner Geldkaſten von mittler Größe,

und das Schloß mit 12 franzöſiſchen Riegeln, iſt bei
mir zu verkaufen. Dieſer Kaſten kann ohne dem dazu
gehörigen Schluſſel weder eröffnet, noch erbrochen wer
den. Liebhaber können ihn täglich bei mir in Augen
ſchein nehmen und mit mir darüber unterhandeln.
Auch iſt eine ſchön gearbeitete Stempelpreſſe zu verkau-
fen. Blitzableiter werden von mir verfertigt und auf
gemacht.

Halle, d. 24. April 1832.
J. S. Erfurth,

Schloſſermeiſter. Neuſtadt Nro, 589.

Daß die urſprünglich von mir er- 9
0 richtete Wattenfabrik aus dem Scharrn-
gebäude in die Markerſtraße in das Kol-9 batz kiſche Haus verlegt worden, die Niederlage

9 ſich aber fortwährend im Scharengebaäude befin- 9
det, ſo daß ſtets in beiden Localen verkauft wer-
den kann, zeige ich meinen geehrten Kunden mit F
H der Bitte um zahlreichen Zuſpruch ergebenſt an
und empfehle alle Sorten Watten zu möglichſt
billigen Preiſen.

Guſtav Jonſon.

ehe de

Ein Burſche der Luſt hat Tiſchler zu werden, findet
ein Unterkommen bei dem Tiſchlermeiſter Schmidt,
im ehemaligen Adreßhauſe, Eingang vom Sandberge.

Halle, den 24. April 1832.
Ich bin Willens mein auf dem Schulberge No.

113. belegenes Haus aus freier Hand zu verkaufen,
Das Nähere iſt zu erfragen im Hauſe ſelbſt bei

der Wittwe Hädicken.
Wendenburg in Zabitz hat 14 Centner drei-

blättrigen SpätKleeſaamen zu verkaufen.



Eine Herrſchaft im Preiſe von 300,000 bis 500,000
Thir. und vier Rittergüter oder mit ähnlichen Gerech
tigkeiten verſehene ländliche Beſitzungen, werden zu den
Preiſen von 30 000, 60,000, 100,000 und 150,000
Thaler zu kaufen geſucht durch

Ungnad in Berlin, Juüdenſtraße No. 7.,
Inhaber eines Commiſſions, Speditions, Hand

lungs- und Verladungs-Geſchäfts.

Geſu ch.
Ein mit guten Atteſten verſehener Hausknecht findet

ſogleich ſein Unterkommen in einem der hieſigen Gaſthoö-
fe. Wo erfährt man beim Briefträger Moyer in
Eisleben.

Ein Landgut ohnweit Halle mit ganz neuen Wohn-
und Wirthſchaftsgebäauden 64 Morgen Feld, 4 Morgen
Wieſen, die jaährlichen Abgaben 15 Thlr. ſoll Fami-
lienverhältniſſe wegen mit vollen Jnventarien, 2 Pfer-
den, 7 Stuck Rindvieh, Schaafe u. ſ. w. ſehr preiswur-
dig fur 3200 Thlr. Cour., uber die Halfte kann zu 4
pr. Ce, ganz ſicher drauf ſtehen bleiben, verkauft werden.
Näheres ertheilt der Oekonom Rööſeler in Giebi-
chenſtein bei Halle.

Anzeige eines neuen Buches
über

die epidemiſche Cholera
Der Dr. Lucas in Wettin, hat eine kleine Ab-

handlung uber die tödtliche Cholera drucken laſſen und
fuhrt den Titel:

Worin beſteht die Kunſt, ſich vor der Anſteckung der
tödtlichen Cholera zu ſichern? Es hat die Preſſe verlaſ-
ſen und iſt in der Bantſchſchen Buchdruckerei zu Halle
in Commiſſion geblieben. Auch nimmt der Verfaſſer
ſelbſt aus der Nahe Beſtellungen an. Bei ſeinen gege-
benen Verhaltungelehren, macht er auch

1) Ein neues Räucherungsmittel bekannt, das das
Gift gänzlich zerſtort und unfähig macht, auf den
menſchlichen Körper wirken zu können.

2) Giebt er eine Vorſchrift zur Bereitung eines aro-
matiſchen Weines zum aäußerlichen Gebrauch.

3) Desgleichen zur Bereitung eines krampfſtillenden
ſtärkenden Thees.

Beide letztern Mittel bewirken die günſtige Stim
mung des Körpers, daß das Gleichgewicht der Ver

10

richtungen aller Organe erhalten wird, damit die Le-
benskräfte in Thätigkeit bleiben, um durch dieſe Un
terſtützung der gänzlichen Einwirkung des Giftes voll
kommen zu widerſtehen.

Der Preis iſt 75 Sgr. (6 gGr.)

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. e Pr. Cour,

d. 25. April 1832. Sr. G. al Br. G.
St. Schuldſch. 9 933Oſtpr. Pfandbr.] 993
Pr. Engl. Anl. 1815 101zPomm. Pfandbr. 4 1053

do. 2215 1014 Kur u. Nm. do. 4 1055
Pr. Engl. Ob. 304 873875Schlefiſche do. 41055
Km. Ob. m. l. C. 4 923 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 923 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt Ob. 4 944 Sinsſch. d. Km. 563
Königsb. do. 4 0933 do. do. d. Nm. 565
Elbing. do. 94 Holl. vollw. D. 185Danz. do. in Th. 3445 Neue dito 19
Weſtpr. Pfdb. A. 4 97 Friedrichsd'or 132 13
Gr. z. Poſ. do. 99 Disconto 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, den 25, April.
Weizen 1Ithl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 26 ſgr. 3pf.
Roggen 27 1 e 11 o 85Gerſte 2 25 228 OHafer 2205 222 9 6Rüböl, die Tonne von 2 Centner 19 thlr.

Weizen 1 th
Roggen 1Gerſte
Hufer
Rüböl, der Centner 113 thl.
keinöl,

Magdeburg, d. 21., April.

11' thl.

Nordhauſen, d. 21. April.
l. 18 ſgr, pf. bis 2 thl, 4 r. o18 1 219 3 rt
28 1 1022 5 e 27 s e

(Nach Wispeln).

Weizen 44 50 thl., Gerſte 25 27 thl.
Roggen 34 36 Hafer 19 205

Quedlinburg, den 17. April. (Nach Wispeln),

Weizen 42 thl. Gerſte 26 thl.
Roggen 37 thl. Hafer 18 thl.
Rüböl, der Centner 10z thl,
Leinöl, 2

2 113



Vom s Jan. bis 22. April Mittags 610

(Hach amtlicher Mittheilung.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 22 23. 1123 24. 1024 25. e 3
e

Name.

Wolff, Caroline
Böhme, Helene

Grimm, HenrietteFiſcher Marie
Weidemann,

Mariane
Jonſick, Valentin

3291 Seewald, JuliusWirth, Henriette
Schoch, Henriette

Brauer, Johann Auguſt

Angermann, Joh. Auguſte 41

Friederike

319
3 3
3 1
6 5

278 13
18
24
16

„Ueberhaupt 634
Darunter Militair 11

Stand.

331
3 8

Tiſchlerfrau
HausbeſitzerBheteherſeon

Frau
Demoiſelle

60 Fraugeſchiedene Frau des
Juſtiz Comm.

Musketier
Mechanikus
Näherin
Mädchen

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

Wohnung.

No. 759
No. 1093
No. 694

No. 1087
No. 1086
No. 776

No. 495
I. Laz. No. 136

Waage No. 2182
No. 159

No. 1950

16

23.

Außerordentl. Beilage zu Nr. 34. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. e 30.

Sterbe-

23.
20.
24.
22.
25.

25.

25.
24.
25.
25.

tag.

22. April
rn

1



Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs- Verein vom 17. bis 28. April eingegangenen

S milden Beiträge betreffend.
1) Durch Hrn, Stadtrath Därking: von C. und S. H. in Leipzig 10 Thlr.

i 2) Durch den Hrn. Prof. Schweigger-Seidel! und die HH. RevierComm. Marx und Meyer: von Hrn.
Prof. Spr. 1 Thic., Hrn. Miethe 5 Thlr. C. G. 5 Thlr. F. M. 2 Thlr. Dr. Dhf. 5 Thlr. von M.
10 Sgr., C. L. 1 Thlr., von B. 1 Thlr. K. 1 Thlr. S. 10 Sgr. ferner noch eine wollene Decke und 6
Stuck Mannshemden.

3) Bei dem Rendanten Fuß: von dem Herrn Gerichtsamtmann Weinmann in Schraplau durch die Fr. von
B. 14 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. aus St. von S. V. 10 Thlr. von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Quedlinburg
32 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. von der Gemeinde zu Bloöſien, incl. der Beiträge des daſigen Herrn Predigers und
Schullehrers 7 Thlr. 5 Sgr. abermals von den Königl. Wirkl. Geheimen Rath und Ober Praſident von
Vincke zu Muünſter 24 Thlr. 20 Sgr. von den Königl. Wirkl. Geheimen Rath und Ober Präſident von

Schönberg zu Stettin an milden Beiträgen aus der Provinz Pommern 10 Thlr. Gold und 62 Thlr. 5 Sgr.
Courant.

Außerdem iſt von einen Ungenanntken aus Schrenz 2 Scheffel Gerſtenmehl, 5 Scheffel Kartoffeln, 6 Metzen

Bohnen, 1 Metze gebackene Pflaumen abgeliefert worden.

h

m c

2 2
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